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Volker Lenhart
Die Situation der Erziehungswissenschaft in der
Bundesrepublik Deutschland
7. Institutionelle Verankerung
Die Institutionalisierung der Erziehungswissenschaft in der Bundesrepublik
Deutschland war in den letzten Jahren Gegenstand mehrerer Studien (z.B. Kuk-
kartz/Lenzen 1988; Baumert/Roeder 1990a; Macke 1990; Wagner-Winter¬
hager 1990). Hier wird der Aspekt des wissenschaftlichen Personals herausgegrif¬
fen, wobei die folgenden Ausführungen referierend und kommentierend an der Un¬
tersuchung von Baumert/Roeder (1990b) entlang gehen. Eingebunden in die
expansive Entwicklung des Hochschulbereichs seit 1960 (Studierende an Universi¬
täten und Kunsthochschulen 1960: 250.000; 1988: 1.100.000) und angesichts des
Ausbaus der Lehrerausbildung zwischen 1960 und 1975 hat auch das Fach Erzie¬
hungswissenschaft eine stellenmäßige Ausweitung erfahren, die erziehungswissen¬
schaftlichen Professorenstellen wurden von 1966: 196 über 1977: 925 auf 1980:
1.100 vermehrt. Zwischen 1980 und 1987 gingen freilich durch Streichungen 10%
der Professuren verloren. Das Fach zählte 1983: 1.420 und 1987: 1.110 wissen¬
schaftliche Mitarbeiterinnen.
Ein wichtiges Element in der Stellenentwicklung stellt die in den meisten Bundes¬
ländern (außer Baden-Württemberg und Schleswig-Holstein) vollzogene Eingliede¬
rung der Pädagogischen Hochschulen in die Universitäten dar (1990 gibt es nur
noch 8 selbständige Pädagogische Hochschulen). An 41 der 46 wissenschaftlichen
Hochschulen, an denen die Pädagogik vertreten ist, sind die beiden unterschiedli¬
chen Herkunftslinien der Erziehungswissenschaft (Universitätspädagogik versus
Lehrerbildung PH) nebeneinander zu finden. Im Jahre 1987 gab es 1.012 hauptbe-
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rufliche Professorenlnnen und 1.108 Mittelbauangehörige des Faches. Die größten
Repräsentantengruppen einzelner Teildisziphnen bilden die Didaktiker und Schul¬
pädagogen mit 30% der hauptberuflichen Professorenlnnen, gefolgt von den Ver¬
tretern der Allgemeinen und Historischen Pädagogik (ca. 25%), danach kommen
die Repräsentanten der Sonderpädagogik mit 13%, der Sozialpädagogik mit 8%.
Im Jahre 1987 war das Durchschnittsalter der Stelleninhaberinnen im Vergleich zu
anderen Disziplinen relativ hoch. Bei der Besetzung von Stellen in den 70er Jahren
wurde auf die formelle Habilitation weniger Wert gelegt. Entsprechend sind 1987
weniger als ein Drittel der hauptberuflichen Professorenlnnen habilitiert. Bei Stel¬
lenstreichungsmaßnahmen konnte vor allem auf die nicht auf Dauer besetzten Mit¬
telbaustellen zugegriffen werden. Die Relation Professuren zu Angehörigen des
akademischen Mittelbaus sank demnach 1987 auf nahezu eins zu eins. Parallel nah¬
men bei Mittelbaustellen Teilungen und Teilzeitbeschäftigung zu. Die Personalsi¬
tuation zeichnet sich durch hohe interinstitutionelle Variabilität aus. Im Mittel leh¬
ren und forschen in einem erziehungswissenschaftlichen Fachbereich 16 Professo¬
renlnnen (Standardabweichung: 14).
Im Lehrkörper des Faches Erziehungswissenschaft sind Frauen deutlich unterreprä¬
sentiert. Der für alle Fächer gültige Trend, daß die Beteiligung von Frauen vom
Studium über die erste Qualifikationsposition bis zur Professur und zum Ordinariat
abnimmt, ist auch für die Erziehungswissenschaft ausgeprägt. Die wichtigste
Schwelle für Frauen liegt bereits beim Übergang in eine Stelle des wissenschaftli¬
chen Dienstes: Anteü der Studentinnen 1987 im Diplom- und Magisterstudiengang
64%, Übergang zum akademischen Mittelbau 26%. 64% der wissenschaftlich täti¬
gen Frauen stehen in einem zeitlich befristeten Arbeitsverhältnis (gegenüber 48%
der männlichen wissenschaftlichen Mitarbeiter). „Zwischen 1981 und 1987 erhiel¬
ten ungefähr 135 hauptberufliche Professoren ihren ersten Ruf: Unter ihnen waren
etwa 90 Habilitierte. Für denselben Zeitraum weist die amtliche Statistik 176 Habi¬
litationen aus. Berücksichtigt man femer, daß 1987 etwa 60 Habilitierte ... auf in
der Regel unbefristet besetzten Stellen des Mittelbaues beschäftigt waren, so macht
der verbleibende Überhang deutlich, daß die Zukunftsperspektiven ... keinesfalls
rosig sind: Es ist mit einer vermutlich noch wachsenden Warteschlange vor der
Pforte der Erstberufung zu rechnen ... Im Vergleich zu anderen Fächern und im
Hinblick auf den anstehenden Generationswechsel wird man allerdings zögern, von
katastrophalen Verhältnissen zu sprechen" (Roeder/Baumert 1990b, S. 40). Mit
dem EG-Binnenarbeitsmarkt 1993 und der deutschen Vereinigung wird sich zudem




Seit Ende der 60er Jahre lassen sich in der bundesdeutschen Erziehungswissen¬
schaft fünf Paradigmata feststellen:
2.7. Normative Pädagogik
Sie findet sich zum Beispiel in einigen wertkonservativen praxisnahen Theorieent¬
würfen und bei Teilen (nicht der Gesamtheit) der konfessionellen Erziehungstheo¬
rie, von vielen wurden auch bundesdeutsche Ableger der Erziehungslehre des
„real-existierenden Sozialismus" dazugezählt.
2.2. Geisteswissenschaftliche Pädagogik
Mit WILHELM FLITNER verstarb Anfang 1990 der letzte Klassiker dieser pädagogi¬
schen Denkrichtung; Pädagogik als „reflexion engagee", relative Autonomie des
Erziehungsbereichs, Hermeneutik als vorzügliche Methode sind charakteristische
Stichworte dieser Position, die in erneuerter Form, z.B. vermischt mit sozialwis¬
senschaftlichen - insbesondere gesellschaftstheoretischen - Theorieelementen in
den 80er Jahren eine gewisse Renaissance erlebte. Die „Aufgehobenheit" des gei¬
steswissenschaftlichen Ansatzes kann man etwa an der Entwicklung des Reflektie-
rens bei W. Klafki, seinem Schritt von der „bildungstheoretischen" zur „kritisch-
konstruktiven" Didaktik nachvollziehen (vgl. Klafki 1985).
2.3. Pädagogik des kritischen Rationalismus
Der nomologische Theorietyp, der Wertaussagen aus dem wissenschaftlichen Be¬
gründungszusammenhang ausschließt, hat die Entfaltung der (freilich nicht auf die¬
ses Paradigma begrenzten) empirischen Forschung in der Erziehungswissenschaft
gefördert. Prominente deutschsprachige Vertreter sind etwa W. Brezinka (1978, in
wissenschaftstheoretischer Hinsicht) und F. von Cube (1977, in anwendungsbezo-
gener Perspektive).
2.4. Kritische Theorie in der Erziehungswissenschaft
Die erziehungswissenschaftliche Rezeption knüpfte sowohl an die ältere Kritische
Theorie, z.B. bei M. Horkheimer und Th. W. Adorno, als auch besonders an das
Werk von J. Habermas an. In der Enzyklopädie Erziehungswissenschaft, die die
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bundesdeutsche Pädagogik der 80er Jahre zusammenfaßt, ist Habermas der am
meisten zitierte Autor. Die erziehungswissenschaftlichen Rezipienten nehmen da¬
bei sowohl die Lebenswelt-System-Dualität im Hauptwerk „Theorie des Kommuni¬
kativen Handelns" (1981) als auch frühere in diesen Entwurf integrierte Themati¬
ken auf: die kritische Methodologie der Sozialwissenschaften mit dem Zentraltheo-
rem der Lehre von den Erkenntnisinteressen, die Geschichtsphilosophie in
emanzipatorischer Absicht, die zu einer materialistischen Theorie der soziokultu-
rellen Evolution weiterentwickelt wurde, die (vor allem auf den gegenwärtigen
Entwicklungsstand von westlich-demokratischen kapitalistischen Industriegesell¬
schaften gerichtete) kritische Gesellschaftstheorie, eine besonders im Hinblick auf
die Entwicklung des moralischen Urteils prononcierte Sozialisationstheorie.
2.5. Marxistische Position der Erziehungswissenschaft
Im Zuge der Studentenbewegung Ende der 60er/Anfang der 70er Jahre konstituier¬
te sich die Position teils in Wiederaufnahme marxistischer Theoreme der Weimarer
Republik, teils in direkter Aufarbeitung der marxistischen Klassiker. Ein konsisten¬
tes Beispiel „materialistischer Pädagogik" bieten auch in den 80er Jahren die Ar¬
beiten von H.-J. Gamm (z.B. 1983).
Seit einem Jahrzehnt werden neue paradigmatische Ansätze diskutiert:
(1) Systemtheoretische Versuche
Die Position konkretisierte sich teils in Aufnahme etablierter soziologischer Sy¬
stemtheorie wie der T. PARSONS'und N. Luhmanns, z.B. in bezug auf die Allge¬
meine Erziehungswissenschaft bei K.E. Schorr (Luhmann/Schorr Hrsg. 1982)
oder in der Vergleichenden Erziehungswissenschaft bei D. WATERKAMP (1985),
teils findet sich eine Ausweitung des Systemdenkens in Richtung ökologischer Ver¬
netzung, z.B. bei R. Huschke-Rhein (1986).
(2) Evolutionstheoretische Ansätze
Die erste Variante der Position knüpft an biologische Evolutionsannahmen (z.B.
schon U. LIEDTKE 1972) an, die zweite - darin sich deutlich abgrenzend - greift
auf neuere Theorien der soziokulturellen Evolution zurück, die an die Stelle der
klassischen Geschichtsphilosophien des 19. Jahrhunderts getreten sind (allgemein
z.B. V. Lenhart 1987, in der Vergleichenden Erziehungswissenschaft z.B. Ch.
Adick 1988). Die Verbindung beider Ansätze zu einer umfassenden evolutions¬
theoretischen Begründung der Pädagogik wurde besonders von A. Treml (1987)
versucht.
(3) Feministischer Ansatz
Die feministische Position legt nicht nur Verzerrungen bisheriger erziehungswis¬
senschaftlicher Theorie durch vorgeblich geschlechtsneutrale Betrachtungsweisen
offen, sondern beansprucht für die Geschlechterdifferenz (als soziale, nicht als bio¬
logische Kategorie) einen ähnlich hohen theoretischen Stellenwert, wie er etwa
dem Klassenbegriff in marxistischer Argumentation zukommt (vgl. AG-Frauenfor¬
schung 1988, S. 203-204).
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Man findet nur wenige erziehungswissenschaftliche Abhandlungen, in denen eine
wissenschaftstheoretische Position rein durchschlägt. Nimmt man drei Erklärungs¬
ebenen in erziehungswissenschaftlicher Forschung:
1. die grundlagentheoretische oder paradigmatische,
2. die der erklärenden Partialtheorien,
3. die der konkreten Forschungsmethoden
an, so lassen sich die faktisch gegebenen „Mischungen" folgendermaßen beschrei¬
ben: Schon auf paradigmatischem Niveau gibt es Überschneidungen, indem kom¬
patible Elemente einzelner Grundpositionen teils additiv, teils integrativ miteinan¬
der verbunden werden. Erklärende Partialtheorien und Forschungsmethoden kön¬
nen zudem unter ganz unterschiedlichen paradigmatischen Perspektiven zur
Problemerhellung herangezogen werden. Sie „flottieren" zwischen verschiedenen
Grundpositionen. Schließlich gibt es das Phänomen des Ebenenwechsels oder
-Sprunges. Eine erklärende Partialtheorie erhebt den Anspruch paradigmatischer
Geltung. Ein Beispiel ist das psychoanalytische Deutungs- und Erklärungsmuster,
das in der (ursprünglich in den USA beheimateten, dann aber auch in der Bundes¬
republik aufgenommenen) „Psychohistorie" (vgl. DE Mause 1977) zu einem
grundlagentheoretischen Konzept wird, das beansprucht, den Geschichtsverlauf er¬
klären zu können.
3. Thematische Orientierungen
Der Prozeß der innerfachlichen Differenzierung und bereichsspezifischen Generie¬
rung von Wissen ist in den 80er Jahren vorangeschritten. Er schlägt sich innerhalb
der DGfE z.B. gegenwärtig in 18 Kommissionen nieder. Dissertationen und Habili¬
tationen bilden in besonderer Weise die thematischen Entscheidungen des Faches
ab. Die Untersuchungen, die zur Erlangung des Doktorgrades unternommen wer¬
den, stellen eine Art überprüfte „Eintrittskarte" in die Fachdebatten dar, und in den
Habilitationsschriften wird unter relativ breiter Kontrolle und Kommentierung
durch Fachkollegen/innen neueste Forschung präsentiert. Nimmt man die der Kom-
missionseinteüung der DGfE zugrundeliegende Auffächerung als kategorialen Rah¬
men (mit einigen, institutionelle Besonderheiten aufhebenden, Zusammenfassun¬
gen) und wählt als Analysegegenstand die Dissertationen und Habilitationsschrif¬
ten des Faches (Abdruck der Titel jährlich in der Zeitschrift für Pädagogik) so
ergibt sich für die 80er Jahre folgendes Bild:
Die meisten Arbeiten wurden in der 1. Allgemeinen Erziehungswissenschaft,
2. Schulpädagogik, 3. Sozialpädagogik angefertigt. Das entspricht annähernd der
zahlenmäßigen Besetzung der Teüsdisziplinen durch Professoren/innen (30%
Schulpädagogik und Didaktik, 25% Allgemeine und Historische Pädagogik, 8%
Sozialpädagogik). Auffällig sind die Schwankungen im Zeitverlauf. So läßt sich
ein Höhepunkt erziehungshistorischer Forschung für die Jahre 1982 bis 1984 fest¬
stellen. Offenbar hatte die Erziehungsgeschichtsschreibung in Hinsicht auf metho¬
dische Standards, historiographische Bezugstheorien sowie Quellenerschließung


























19,9 22,6 13,8 27,3 19,0 21,1 25,7 27,1 27,4
2. Berufs- und Wirtschaftspädagogik 8,8 5.0 4,6 4,9 2,6 6,3 7,2 8,2 9,8
3. Erwachsenenbildung/Weiterbildung 5.1 5,9 13,4 4,9 4.8 4,2 2,4 3,5 2,8
4. Frauenforschung in der
Erziehungswissenschaft
1,4 0,9 0,9 0,8 0,5 1.7 1,2 2,0 1,1
5. Freizeitpädagogik 0 0,5 1.4 0,4 1.1 1.3 0,8 0,8 0
6. Friedenspädagogik 0,5 0,9 2,3 0,4 0 0 0 0,8 0,7
7. Historische Pädagogik 9,7 7.2 8,8 12,5 9,5 5,1 5,2 5,9 9,5
8. Pädagogik der Frühen Kindheit 1,9 2,7 1,4 1.1 0,5 1,3 1,2 2.0 1.1
9. Sonderpädagogik 5,6 5,9 3,2 3,8 7,4 6,3 5,2 4,7 3,9
10. Sportpädagogik 1,9 1.8 1,8 2,3 2,6 1,7 3,2 3,5 0,7








mit der Dritten Welt)
9,3 4,5 5,1 4,2 4,8 3,4 5,2 5,5 4,2
14. Kumulative Habilitation
(nicht zuzuordnen)
4,6 0,9 3,2 2.7 4,8 2,5 2,4 2,0 1,1
tisch-thematischen Orientierungen der Erziehungswissenschaft in ihren Teildiszi¬
plinen andererseits gefunden. Mitte der 80er Jahre liegt ein Höhepunkt schulpäd¬
agogischer Arbeiten, zu einer Zeit also, da die Büdungsexpansion historisch ge¬
worden, neokonservative schulpolitische „Wenden" verkündet waren. Als Gründe
für das relative „Zurückfallen" der Sozialpädagogik 1983/84 könnte man eine Kri¬
se des Selbstverständnisses der Experten des Tätigkeitsfeldes, wie sie etwa in der
Professionalisierungsdebatte und der um neue Fachlichkeit zum Ausdruck kam,
vermuten; die „Schwäche" der Allgemeinen Pädagogik 1984/85 kann mit einer ge¬
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